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Bei „Dr. ÎHabufe" 311 Befucf).
3uerft eine erfcE)ütternbe 2iuto=0mnibusfaftrt „ins ©elänbe",

Stappenftimmung roie im Kriege, bann grontftimmung:. es roirb fcEjarf
gefcljoffen. §err Staatsanwalt Sßenk fteftt unerfcftütterlicft im 5j3ulner=
bainpj, £>ocftftapler, bewaffnete Scftroinbler finb im 2inguge — ober
auci) im älbguge, aber bie Situation ift gefäftrlicft, bie Kerls feftieften
gurüdt. Sin ^ßoligift fällt, er roirb non ber SBalftatt ber öffentlichen
Orbnung getragen, bie Vtannfcftaften tauchen nacft hinten unter. 3"
einer Scke ber Strafte roirb Druppenmacftt aufgeboten, ÜRann an ÜJtann

fteftt fie ba, ausnahmslos geroillt, ber ©efaftr gu troften. Staatsanmalt
SSertk ftält.eine 2lnfpracfte, roie fie im Kriege, bicftt hinter ber gront
gehalten rourbe. Stroa fo: „Der geinb ift gewalttätig, er fcftieftt. Sr
will uns oernicftten, er untergräbt bie ©erecfttigkeit, bie bürgerliche
Vtoral. 5öer non Surft ift geroiltt, fie gu fcftüften? grerroillige oor!"
So fpricftt ber Staatsanwalt SBenk unb feiner Utufforberung folgen bie
Vtannfcftaften, bie mit Staftlftelmen beroeftrt finb, Sie 2Irme geften in
bie £>öfte, bie greiroilligen treten an; ber Sfteft bleibt abroartenb im
§intergrunb,e.

^nack 5- knack — geftt's aus ben Vläulern ber Karabiner, bie
hellen Detonationen ber SReooIoer pitfcften auf, spuloerbampf gieftt
burcft bie Strafte mit ben englifcften girmenfdjilbern. Vocft ein Opfer,
ein Solbat bricftt gufammen. Ss muft ausgefcftroärmt, bie Seiten ber
Strafte miiffen in bie glanke genommen werben. .f>err Staatsanwalt
SBenk wartet im llnterftanb. Das ^ampffelb gegen ben unficfttbaren
geinb oerlbreitert ficft, aus ben gefcftloffenen genftern ber Käufer guckt
niemanb fteroor, im §oteI briiben ftat man fogar bie Utolläben fter=
untergetaffen, man riskiert nicftt gerne um ein paar Verbrecher willen
bie ffenfterfcfteiben. ttnb bort, gefcftüftt non ben Dürmauern eines
ftrifeurlabens, faftt ein Unentwegter unter ben greiroilligen sppfto.
Rnack — knack geftt's hinüber in bas £>aus, in beut bie Uebeltäter
ftaufen, Scftuft auf Scftuft folgt, bie 2uft roirb immer bicker in ber
gangen, roie ausgeftorben baliegenben (Begenb. spiff — piff kommen
kleine kugeln gurückgeflogen; in ber SRicfttung auf ben grifeurlaben
konmten fte, auf ben einfamen Scftüften gu, ber ber (Befaftr troftt, um
bie (Befeüfcftaft gu oerteibigen. 3m Scftaufenfter bes ^rifcurs fteftt eine
SBacftspuppe mit einer blenbenb fcftönen Soiffure, unb über biefer Soif=
fuie ftraftlt eine köftlid) ftelle Osramlampe. spiff — geftt eine feine,
kleine ^ugel burd) bas ©lasfenfter ftinburcft, bie fflafcften mit beut $öl=
nifdjen Süaffer kommen aus beut ©leicftgeroidjt, fie überftftlagen ficft
unb geben ben Äarnpf ums Dafein auf. Spiff —piff! SBieber groei
kleine (Befcftoffe, bie Söatftspuppe roackelt bebenklid), — unb bann nocft
einmal ber liebe, oertraute ^riegslaut: Spiff! Söieber ein 2od) im ©las,
unb ftill unb lautlos erlifcftt bie OsrarmVirne, bie fitft biefer Veftanb*
lung benn bod) nicftt geroatftfen geigt.

llnb feitab fteftt Dr. Vtabufe, ber gefteime Drafttgiefter all biefer
Verbrechen, ber unfteimlicfte spfpcftologe, ber Verbrecher am ©eiftigen,
ber Ausbeuter ber ©efellfcftaft, ber renitente ÜJtündjener. Dr. Vtabufe
betrachtet, ein wenig rot im runben ©eficftt, biefe ftaarfträubenben,
emporenben Vorgänge mit unerfcftütterlicfter SRufte, mit einer $alt-

Vei „Or. Mabuse" zu Vesuch.
Zuerst eine erschütternde Auto-Omnibusfahrt „ins Gelände",

Etappenstimmung wie im Kriege, dann Frontstimmung- es wird scharf
geschossen. Herr Staatsanwalt Wenk steht unerschütterlich im Pulver-
damps, Hochstapler, bewaffnete Schwindler sind im Anzüge — oder
auch im Abzüge, aber die Situation ist gefährlich, die Kerls schienen
zurück. Ein Polizist fällt, er wird von der Walstatt der öffentlichen
Ordnung getragen, die Mannschaften tauchen nach hinten unter. In
einer Ecke der Straße wird Truppenmacht aufgeboten, Mann an Mann
steht sie da, ausnahmslos gewillt, der Gefahr zu trotzen. Staatsanwalt
Wenk hält eine Ansprache, wie sie im Kriege, dicht hinter der Front
gehalten wurde. Etwa so: „Der Feind ist gewalttätig, er schießt. Er
will uns vernichten, er untergräbt die Gerechtigkeit, die bürgerliche
Moral. Wer von Euch ist gewillt, sie zu schützen? Freiwillige vor!"
So spricht der Staatsanwalt Wenk und seiner Aufforderung folgen die
Mannschaften, die mit Stahlhelmen bewehrt find, Die Arme gehen in
die Höhe, die Freiwilligen treten an- der Rest bleibt abwartend im
Hintergründe.

Knack ^ knack — geht's aus den Mäulern der Karabiner, die
hellen Detonationen der Revolver pitschen auf, Pulverdampf zieht
durch die Straße mit den englischen Firmenschildern. Noch ein Opfer,
ein Soldat bricht zusammen. Es muß ausgeschwärmt, die Seiten der
Straße müssen in die Flanke genommen werden. Herr Staatsanwalt
Wenk wartet im Unterstand. Das Kampffeld gegen den unsichtbaren
Feind verbreitert sich, aus den geschlossenen Fenstern der Häuser guckt
niemand hervor, im Hotel drüben hat man sogar die Rolläden
heruntergelassen, man riskiert nicht gerne um ein paar Verbrecher willen
die Fensterscheiben. Und dort, geschützt von den Türmauern eines
Friseurladens, faßt ein Unentwegter unter den Freiwilligen Posto.
Knack — knack geht's hinüber in das Haus, in dem die Uebeltäter
Hausen, Schuß aus Schuß folgt, die Luft wird immer dicker in der
ganzen, wie ausgestorben daliegenden Gegend. Piff — piff kommen
kleöne Kugeln zurückgeflogen; in der Richtung auf den Friseurladen
kommen sie, auf den einsamen Schützen zu, der der Gefahr trotzt, um
die Gesellschaft zu verteidigen. Im Schaufenster des Friseurs steht eine
Wachspuppe mit einer blendend schönen Coiffure, und über dieser Coiffure

strahlt eine köstlich helle Osramlampe. Piff — geht eine feine,
kleine Kugel durch das Glassenster hindurch, die Flaschen mit dem
Kölnischen Wasser kommen aus dem Gleichgewicht, sie überschlagen sich
und geben den Kamps ums Dasein auf. Piff —piff! Wieder zwei
kleine Geschosse, die Wachspuppe wackelt bedenklich, — und dann noch
einmal der liebe, vertraute Kriegslaut: Piff! Wieder ein Loch im Glas,
und still und lautlos erlischt die Osram-Birne, die sich dieser Behandlung

denn doch nicht gewachsen zeigt.
Und seitab steht Dr. Mabuse, der geheime Drahtzieher all dieser

Verbrechen, der unheimliche Psychologe, der Verbrecher am Geistigen,
der Ausbeuter der Gesellschaft, der renitente Münchener. Dr. Mabuse
betrachtet, ein wenig rot im runden Gesicht, diese haarsträubenden,
empörenden Vorgänge mit unerschütterlicher Ruhe, mit einer Kalt-



Szenenbild aus dem. vor kurzem fertiggestellten Qroßjilm
„3)ie drei Musketiere" nach dem weltberühmten Vornan

von Alexander 3)umas.

äeuenöi/oi aus â'm.«0/° ^
„L)/e c/^e/ Aêll5^e^'e?e" nacâ a«m eoe/^e^ü/imten Äoman

non ^àanc/e/' Aumas.



btütigkeit, um bie itjn bee Staatsanwalt Sr. SBenk fo feßr beneibet.
Sr. lOtabufe fdjüttelt ben Kopf: „Sant be bruit pour ma perfone",
lächelt er befriebigt, bann menbet er fid) an mid) unb fagt: „Sa, alle
Sage fd)ießen fie nid^t fdjarf!" Sedjt ijat er, benn fonft mürbe ber Film
ber „Secla Siojkop", in ber er bie Hauptrolle fpielt, ja ein Sßilbroeft*
Film werben, in 2Birklici)keit bietet er aber ein pfpdjologifdjes ^fßro®

blem, bas tjier gufälüg gu ernfteren Konflikten 2lnlaß gibt. Ser Staats*
anmalt, fein Sobfeinb, fitjt nachher in ber 'Kabine bes Segiffeurs
C. SBeftroanb bes Fafa=2lteliers in 3oI)annistt)aI unb überlegt ben gall.
„(Es kommt mir barauf an", fagt er, „ben Staatsanroalt gu einer $er=
fon gu ftempeln, bie troß ihrer Seeinfluffung burcf) bie überragenben
gelftigen Kräfte ÜRabufes bie Herrfchaft über fid) nid)t oollkommen
oerliert!" Unb roaijrlid) — roer ii)n ba in ber Strafe, bie bie Secla für
ben gilm „Sr. ÜJtabufe, ber Spieler" ijat aufbauen laffen, roie ein 2öroe
kämpfen fai), ber roeiß, baß er fid) fdjon oon bem Sann Stabufes be*
freit hat. Sr ift kraftftroßenbe (Energie, biefer Staatsanroalt ©oeßkes,
unb Klein=9iogge, ber gute ÜJtabufe, hat einen ferneren Stanb
gegen iijn.

Sßie es ausläuft —, nun, bas ift eigentlich bekannt, aber es ift bodb

unterijaltfam, bas Sekannte nod) einmal in ben Silbern gu fehen, bie
ber Spielleiter F^ß 2ang hier mit großer Sauberkeit unb oielem Sem*
perament ins SBerk feßt, nad) einem Stanufkript, bas ihr (Entftehen
ber beroährten Shea non Harbou oerbankt.... F—s-

Silmaufnafjme mit TTluftk*
Sin intereffantes Kapitel, bas in roeiten Kreifen nod) nicht fehr

bekannt ift, ift jenes ber Stufikbegleitung bei Filmaufnahmen. 2Bol)l
roerben auch bei uns gu größeren Aufnahmen Stufikbegleitungen heran*
gegogen, befonbers bort, roo bie betreffenbe Sgene birekt ÜJtufik er*
forbert. 3um Seifpiel im Saltfaat, im Seftaurant, im Sergnügungs*
lokal ufro. Surd) bie SRufik aber ben Scßaufpieler angufeuern, ihm
Stimmungen unb ©efüßle gu fuggeftieren unb ihm baburd) bas 2lr*
beiten mefentlid) gu erleichtern, bas ift einer ber oielen berounberungs*
merten Sricks, mit benen ber amerikanifd)e Kegiffeur arbeitet.

Fn Slmerika wirb rooljl kein FiIm gebreht, bei bem nicht min*
beftens 2 ober B URufiker bem Btegiffeur gur Seite ftehen, um mittels
Süufik bie nötige „Stimmung gu ergeugen. Ob im Sttelier ober bei
Slußenaufnaßmen, ber Kameramann unb bie ÜJtufiker finb ungertrenn*
lid). Fe nach ber aufgunehmenben Sgene befteßt bie SRufik entroeber
aus einem größeren Ordjefter ober nur einer Sioline, einem Sied)*
inftrument unb bem transportablen kleinen Harmonium.

ÏRan ergählt fid) eine hübfdje kleine ©efd)id)te, bie fid) nor kurgem
gugetragen hot, als ber berühmte Siolinoirtuofe Fan Kubelik auf
feiner Kongerttournee burd) 2tmerika auch her berühmten „Fümhaupt*
ftabt ber SBelt" (tlnioerfal (Eitg) einen Sefud) abftattete. ér ging, ge*
führt oon bem ißrobuktionsleiter, burd) bie oerfdpebenen Straßen,
©ebäube unb Siteliers. 2)a kam man an eine Stelle, roo gerabe eine
Sgene für einen Film gebreht rourbe, in bem ber fugenbliche Star ber
llnioerfal, ©labps Sßalton, bie Hauptrolle innehatte, ©roße Aufregung
G

blütigkeit, um die ihn der Staatsanwalt Dr. Wenk so sehr beneidet.
Dr. Mabuse schüttelt den Kops: „Tant de bruit pour ma persane",
lächelt er befriedigt, dann wendet er sich an mich und sagt: „Na, alle
Tage schießen sie nicht scharf!" Recht hat er, denn sonst würde der Film
der „Tecla Bioskop", in der er die Hauptrolle spielt, ja ein Wildwest-
Film werden, in Wirklichkeit bietet er aber ein psychologisches
Problem, das hier zufällig zu ernsteren Konflikten Anlaß gibt. Der Staatsanwalt,

sein Todfeind, sitzt nachher in der Kabine des Regisseurs
C. Westwand des Josa-Ateliers in Johannisthai und überlegt den Fäll.
„Es kommt mir daraus an", sagt er, „den Staatsanwalt zu einer Person

zu stempeln, die trotz ihrer Beeinflussung durch die überragenden
geistigen Kräfte Mabuses die Herrschaft über sich nicht vollkommen
verliert!" Und wahrlich — wer ihn da in der Straße, die die Deela für
den Film „Dr. Mabuse, der Spieler" hat aufbauen lassen, wie ein Löwe
Kämpfen sah, der weiß, daß er sich schon von dem Bann Mabuses
befreit hat. Er ist kraftstrotzende Energie, dieser Staatsanwalt Goetzkes,
und Klein-Rogge, der gute Mabuse, hat einen schweren Stand
gegen ihn.

Wie es ausläuft —, nun, das ist eigentlich bekannt, aber es ist dock
unterhaltsam, das Bekannte noch einmal in den Bildern zu sehen, die
der Spielleiter Fritz Lang hier mit großer Sauberkeit und vielem
Temperament ins Werk setzt, nach einem Manuskript, das ihr Entstehen
der bewährten Thea von Harbou verdankt.... I—s.

Filmaufnahme mît Mustk.
Ein interessantes Kapitel, das in weiten Kreisen noch nicht sehr

bekannt ist, ist jenes der Musikbegleitung bei Filmaufnahmen. Wohl
werden auch bei uns zu größeren Aufnahmen Musikbegleitungen
herangezogen, besonders dort, wo die betreffende Szene direkt Musik
erfordert. Zum Beispiel im Ballsaal, im Restaurant, im Vergnügungslokal

usw. Durch die Musik aber den Schauspieler anzufeuern, ihm
Stimmungen und Gefühle zu suggestieren und ihm dadurch das
Arbeiten wesentlich zu erleichtern, das ist einer der vielen bewunderungswerten

Tricks, mit denen der amerikanische Regisseur arbeitet.
In Amerika wird wohl kein Film gedreht, bei dem nicht

mindestens 2 oder 3 Musiker dem Regisseur zur Seite stehen, um mittels
Musik die nötige „Stimmung zu erzeugen. Ob im Atelier oder bei
Außenausnahmen, der Kameramann und die Musiker sind unzertrennlich.

Je nach der auszunehmenden Szene besteht die Musik entweder
aus einem größeren Orchester oder nur einer Violine, einem
Blechinstrument und dem transportablen kleinen Harmonium.

Man erzählt sich eine hübsche kleine Geschichte, die sich vor kurzem
zugetragen hat, als der berühmte Violinvirtuose Jan Kubelik auf
seiner Konzerttournee durch Amerika auch der berühmten „Filmhauptstadt

der Welt" (Universal City) einen Besuch abstattete. Er ging,
geführt von dem Produktionsleiter, durch die verschiedenen Straßen,
Gebäude und Ateliers. Da kam man an eine Stelle, wo gerade eine
Szene für einen Film gedreht wurde, in dem der jugendliche Star der
Universal, Gladys Walton, die Hauptrolle innehatte. Große Aufregung
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